
Aus dem Inhalt

Abschiedsinterview mit Pfarrer Uttenreuther

Abschiedsworte von Pastoralreferent Fischer

Pfarrfest 2023

Pfarrbrief Pfarrfest 2023



- 2 -

Liebe Pfarrangehörige,

wie Sie sicherlich bereits mitbekommen haben, 
verlässt uns Herr Pfarrer Christoph Uttenreuther 
nach 18 Jahren seelsorgerischen Wirkens, um 
zum 1. September eine neue Stelle in Erlangen 
anzutreten. Dies kam für uns alle, auch für die Ver-
antwortlichen in der Pfarrei, sehr überraschend 
und wir bedauern dies sehr. Selbstverständlich re-
spektieren wir den Wunsch von Pfarrer Utten-
reuther und wünschen ihm schon jetzt alles Gute 

für die Arbeit in seinem neuen Wirkungsbereich, in dem er sich hoffentlich 
mit etwas weniger Verwaltungsaufgaben beschäftigen muss. Ich darf Sie 
alle recht herzlich zu unserem Pfarrfest am 09.07.2023 einladen, in des-
sen Rahmen wir im Anschluss an den Gottesdienst (14.00 Uhr im Pfarr-
garten) Pfarrer Uttenreuther offiziell verabschieden wollen.
Im Juli werden wir auch unseren Pastoralreferenten Philipp Fischer verab-
schieden, der uns ebenfalls Ende August verlassen wird.
Ich darf Ihnen aber auch mitteilen, dass wir mit Pater Dieter Lankes zum 
01.09.2023 einen neuen Pfarrvikar bekommen werden, sodass die Seel-
sorge in Hallstadt und Dörfleins auch weiterhin gewährleistet ist.
Verbunden mit dem Dank an Pfarrer Christoph Uttenreuther und Pastoral-
referent Philipp Fischer wollen wir voll Hoffnung und Zuversicht nach vor-
ne schauen!

Günter Hofmann, Kirchenpfleger 

Lieber Herr Pfarrer Uttenreuther!

Als Sie uns Ende April mitgeteilt haben, 
dass Sie die Pfarrgemeinde St. Kilian 
Hallstadt verlassen und im Herbst in Er-
langen, St. Theresia als Pfarrvikar anfan-
gen, hat uns diese Nachricht „kalt er-
wischt“ und uns sehr betroffen gemacht.
Natürlich kamen viele Fragen auf, von 
denen wir Ihnen einige heute stellen wol-
len:
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Als Sie im Jahr 2005 nach Hallstadt kamen, war das für Sie sicher 
eine große Umstellung. Aus der Stadtpfarrei St. Gangolf in Bamberg 
nach St. Kilian in Hallstadt, nur 4 km nach Norden und doch in eine 
ganz andere, damals sehr traditionsverhaftete Welt. Erinnern Sie 
sich noch an den Anfang Ihrer Zeit hier in Hallstadt?
Ja, sehr gut und gerne! Ich kam in eine sehr lebendige Gemeinde, in der 
großes ehrenamtliches Engagement geleistet wurde. Viele haben mich 
herzlich aufgenommen, waren für Neues in der Liturgie offen und haben 
mich sehr in der Arbeit unterstützt. Auch hat mich gefreut, dass der Ein-
satz für die Dritte Welt hier in Hallstadt so großgeschrieben wurde. 
Es war für mich aber auch 
eine neue Erfahrung, als 
Person des öffentlichen 
Lebens einerseits sehr ge-
achtet, andererseits aber 
auch streng beurteilt zu 
werden. Und da Pfarrer Ei-
zenhöfer andere Stärken 
hatte als ich, wurden auch 
meine Schwächen schnell 
erkannt.

Sie haben 18 Jahre hier ausgehalten, sind sozusagen volljährig ge-
worden, und wir hatten gehofft, dass Sie bleiben. Aber obwohl Sie in 
der Gärtnerstadt Hallstadt langsam auch Ihre Liebe zum (Pfarr-) Gar-
ten entdeckt haben, gehen Sie nun. Im November pflanzten wir mit 
Ihnen noch Bäume im Pfarrgarten, im August gehen Sie …
Luther hat gesagt: Wenn ich wüsste, dass morgen die Welt untergeht, 
würde ich heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen. Die Welt wird aber 
nicht untergehen, wenn ich gehe.

Was hat Sie zu diesem Weggang bewogen?
Nach meiner Amtseinführung in Hallstadt stand in einer auswärtigen Zei-
tung: Kaum in Hallstadt angekommen, kündigt Pfarrer Uttenreuther schon 
seinen Weggang an. Hintergrund war, dass mich jemand gefragt hatte, 
wie lange ich wohl bleiben würde. Ich sagte, 10 bis 12 Jahre wären eine 
gute Zeit. Denn zu langes Bleiben fördert die Gefahr der Betriebsblindheit 
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Ein Pfarrer verbringt aber auch viel Zeit am Schreibtisch und in Sitzungen. 
Die Organisation und die Verwaltung der vielen Einrichtungen in kirchli-
cher Trägerschaft kostet Zeit und Kraft, besonders, wenn schwierige Ent-
scheidungen getroffen werden müssen. Zum Glück gibt es Kirchenpfle-
ger(innen) und Kirchenverwaltung.

Haben Sie Erfahrungen in diesen 18 Jahren gemacht, aus denen Sie 
gelernt haben? Was hat Sie besonders berührt?
Oft haben mir Menschen von ihrem Leben und ihrer Glaubenserfahrung 
erzählt. Ich glaube, da habe ich am meisten gelernt. Hier habe ich auch 
von schmerzlichen Schicksalen erfahren, die mich sehr berührt haben.

Werden Sie einiges vermissen, was Ihnen den Weggang nicht ganz 
leicht gemacht hat? Wo waren Ihre Lieblingsorte?
In meinem ganzen Leben habe ich bisher nirgends so lange gewohnt wie 
im Hallstadter Pfarrhaus. Da fällt der Abschied nicht leicht. Am schwersten 
fällt es mir, mich von den Menschen zu verabschieden, die mich gut auf-
genommen haben, die mich unterstützt und bestärkt haben, mit denen ich 
auf einer Wellenlänge bin.

Bei vielen lieb gewordenen Veranstaltungen sahen wir Sie zusam-
men mit dem Ehepaar Wittmann-Schlechtweg von der evangeli-
schen Johannes-Gemeinde: Was bedeutet für Sie gelebte Ökumene?
Mit Susanne und Andreas 
ist eine wirkliche Freund-
schaft gewachsen – dienst-
lich wie privat. Wir waren 
immer ehrlich zueinander, 
haben die Schätze der je-
weils anderen Kirche und 
die Schwächen der eige-
nen gesehen, und nicht nur 
umgekehrt. Wir haben uns 
kollegial beraten und unter-
stützt, theologisch diskutiert und miteinander gebetet und gesungen. Wir 
sind nicht in allem einer Meinung, glauben aber, dass Einheit nicht Unifor-
mität sein muss, weil ja auch Menschen Unterschiedliches von der Kirche 
erwarten. Ich denke, so kann gelebte Ökumene aussehen.

und jeder Wechsel ist die Chance, dass ausgetretene Wege verlassen 
werden und andere Ideen und Leute zum Zug kommen. Ich habe immer 
wieder verlängert. Zunächst wollte ich in der Nähe meiner Mutter bleiben, 
solange sie lebte, dann wollte ich mithelfen, dass nach Corona das Ge-
meindeleben wieder in die Gänge kommt. Wären mir die Menschen und 
die Gemeinde hier nicht ans Herz gewachsen, wären es keine 18 Jahre 
geworden. Schließlich wollte ich tatsächlich bis zum Ruhestand bleiben. 
Aber ich habe noch 10 Dienstjahre vor mir und das Gefühl, in Hallstadt 
gegeben zu haben, was ich geben kann.
Noch etwas spielt mit: Lange dachte ich, es sei dem Leitenden Pfarrer 
nicht zuzumuten, wie vorgesehen, meinen Verwaltungsbereich mit zu 
übernehmen. Nun merke ich aber, dass die neue Struktur des Seelsorge-
bereichs kaum eine andere Lösung zulässt, weil sonst vieles noch kompli-
zierter wird.

Wer bestellt nun Ihren Garten?
Es freut mich, dass Pater Dieter Lankes vom Orden der Karmeliten ab 
September als Pfarrvikar kommt und hier im Pfarrhaus wohnen wird. Er 
hat mein Alter. Wir haben zusammen studiert. Ich bin sicher, dass er den 
Weinberg des Herrn gut bestellt. Vielleicht hat er ja auch am Garten Freu-
de.

Viele nahmen Sie nur als denjenigen wahr, der Gottesdienste hielt, 
Paare traute, Kinder taufte, Erstkommunionkinder und Firmlinge 
vorbereitete, Kranke besuchte und Verstorbene beerdigte.
Welche Aufgaben hatten Sie sonst noch zu erfüllen? Was haben Sie 
besonders geschätzt?
Was sie aufgezählt haben, nahm schon einen 
breiten Raum ein, da ja jeder Gottesdienst auch 
vorbereitet sein will. Zu den wertvollsten Erfah-
rungen im Dienst gehörte, wenn mir Menschen 
ihre Probleme anvertrauten und ich wirklich Seel-
sorger sein konnte. Sehr gerne ging ich auch mit 
meiner Handpuppe „Fridolin“ in den Kindergarten, 
eine biblische Geschichte zu erzählen. Auch die 
„Trainingslager“ der Ministranten oder die Rad-
wallfahrten gehörten zu den Highlights.



Welche Hoffnungen und Erwartungen haben Sie an Ihren neuen Ar-
beitsplatz?
Ich habe keine speziellen Hoffnungen und Erwartungen. Ich lasse alles 
auf mich zukommen und bin gespannt und offen für die Menschen und 
Situationen.

Was wünschen Sie Ihrem Nachfolger?
Die Gelassenheit, die Dinge hinzunehmen, die er nicht ändern kann, 
Energie und Mut, das zu tun, was ihm möglich ist, und die Weisheit, das 
eine vom andern zu unterscheiden.

Wir sind Ihnen sehr dankbar, dass Sie uns in all den Jahren als Pfarrer 
geführt und begleitet haben. Danke für die Frohbotschaft, die Sie uns ver-
kündet haben. Danke für die Predigten (manche sogar in Versform), die 
nicht bei der Exegese stehen blieben, sondern den Transfer in unseren 
Alltag enthielten. 
Danke für die vielen Feiern, fröhliche wie traurige, die wir miteinander hat-
ten. 
Danke für die vielen Aufgaben, die Sie im Hintergrund für die Pfarrgemein-
de übernommen haben. 
Wir könnten uns noch für viel 
mehr bedanken, schließen aber 
mit einem herzlichen „Vergelt's 
Gott“. 
Auch wenn der Abschied uns 
schwerfällt, wünschen wir Ihnen 
nun einen guten Weg in Ihren 
neuen Lebensabschnitt. Wie 
sagten Sie selbst: Erlangen ist 
ja nicht aus der Welt! Und es 
gibt moderne Kommunikations-
mittel …

Dieses Interview führte Pfarrgemeinderatsvorsitzende Adelheid Leicht. 
Die vollständige Version finden Sie im Internet unter folgender Adresse: 
https://kilian-hallstadt.kirche-bamberg.de
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Öffnungszeiten unserer Pfarrbüros
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Pfarrbüro für den Seelsorgebereich Main-Itz
Kirchplatz 2, 96149 Breitengüßbach 

Telefon: 09544 987909-0, Telefax: 09544 987909-9

E-Mail: ssb.main-itz@erzbistum-bamberg.de
(bitte geben Sie im Betreff schon die jeweilige Pfarrei an, z.B. „St. Kilian“
oder „St. Ursula“)

Öffnungszeiten für persönliche Erledigungen:
Montag, Dienstag, Donnerstag: 09.00 ‒ 12.00 Uhr
Freitag: 16.00 ‒ 18.00 Uhr

Telefonisch und per E-Mail erreichbar:
Montag bis Donnerstag: 09.00 ‒ 12.00 Uhr und 14.00 ‒ 16.00 Uhr
Freitag: 09.00 ‒ 12.00 Uhr und 16.00 ‒ 18.00 Uhr

Pfarrbüro St. Kilian Hallstadt
Marktplatz 12, 96103 Hallstadt 

Telefon: 0951 71465

E-Mail: ssb.main-itz@erzbistum-bamberg.de
(bitte geben Sie im Betreff schon die jeweilige Pfarrei an, z.B. „St. Kilian“
oder „St. Ursula“)

Öffnungszeiten für persönliche Erledigungen:
Dienstag: 15.30 ‒ 18.30 Uhr
Donnerstag und Freitag: 09.00 ‒ 12.00 Uhr

Sprechstunde Pfarrer Uttenreuther:
Dienstag: 17.00 ‒ 18.30 Uhr
Telefon: 0171 2208819

Sprechstunde Pastoralreferent Philipp Fischer:
Montag: 16.30 ‒ 17.30 Uhr
Telefon: 0171 3508303

Vermietung kath. Pfarrheim Hallstadt Frau Müller:
Donnerstag: 16.30 ‒ 17.30 Uhr
Telefon: 0951 71465

In seelsorglichen Angelegenheiten (Krankheit, Sterbefall, seelische Not-
lagen) erreichen Sie Pfr. Uttenreuther unter der Handy-Nr. 0171-2208819 
oder PR Fischer unter der Handy-Nr. 0171-3508303.

Wir bitten um Verständnis, wenn in der Anfangszeit manche Anliegen eine längere Bearbei-
tungszeit als gewohnt haben oder wenn es zusätzliche Nachfragen gibt.

Überschrift

Quisque ac lorem. Maecenas ut sem sed ipsum suscipit malesuada. Nulla 
quis dui quis ante fermentum interdum. Proin eget est a augue vehicula 
mattis. Pellentesque sed nisi at nisi scelerisque iaculis. Phasellus orci. 
Nulla adipiscing. Suspendisse et leo vel elit ullamcorper gravida. Proin 
tempor, ligula ut tincidunt tempor, mauris nibh feugiat odio, nec tincidunt 
erat orci dictum purus. Etiam luctus odio. Aliquam adipiscing urna a felis. 
Quisque sed elit in eros aliquet ultrices. Donec at sem. Vestibulum cursus. 
Integer dolor. Vestibulum sit amet sem nec augue fermentum consecte-
tuer. Integer justo.
Vivamus vel sapien. Praesent nisl tortor, laoreet eu, dapibus quis, egestas 
non, mauris. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient mon-
tes, nascetur ridiculus mus. Nullam eleifend pharetra felis. Mauris nibh ve-
lit, tristique ac, lacinia in, scelerisque et, ante. Donec viverra tortor sed 
nulla. Phasellus nec magna. Aenean vehicula, turpis in congue eleifend, 
mauris lorem aliquam sem, eu eleifend est odio et pede. Mauris vitae 
mauris sit amet est rhoncus laoreet. Curabitur facilisis, urna vel egestas 
vulputate, tellus purus accumsan ante, quis facilisis dui nisl a nunc.
Nulla vestibulum eleifend nulla. Suspendisse potenti. Aliquam turpis nisi, 
venenatis non, accumsan nec, imperdiet laoreet, lacus. In purus est, mat-
tis eget, imperdiet nec, fermentum congue, tortor. Aenean ut nibh. Nullam 
hendrerit viverra dolor. Vestibulum fringilla, lectus id viverra malesuada, 
enim mi adipiscing ligula, et bibendum lacus lectus id sem. Cras risus tur-
pis, varius ac, feugiat id, faucibus vitae, massa. Nunc gravida nonummy 
felis. Etiam suscipit, est sit amet suscipit sodales, est neque suscipit erat, 
nec suscipit sem enim eget leo. In porttitor rutrum leo. Ut eget leo.
Nulla quis nibh. Proin ac pede vel ligula facilisis gravida. Phasellus purus. 
Etiam sapien. Duis diam urna, iaculis ut, vehicula ac, varius sit amet, mi. 
Donec id nisl. Aliquam erat volutpat. Integer fringilla. Duis lobortis, quam 
non volutpat suscipit, magna sem consequat libero, ac hendrerit urna ante 
id mi. Quisque commodo facilisis tellus. Integer sodales lorem sed nisl. 
Morbi consectetuer mauris quis odio. Ut dolor lorem, viverra vitae, viverra 
eu, euismod nec, enim. Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipi-
scing elit.
Morbi nisl eros, dignissim nec, malesuada et, convallis quis, augue. Vesti-
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Hallo liebe Kinder!

Ich bin’s wieder, euer Fridolin. Heute will ich euch mal von meinem Aus-
flug nach Dörfleins erzählen. Da hat’s mir echt gut gefallen. Ich war da ja 
schon öfters jetzt mal dabei. Da ist im Frühling immer eine Flurprozession, 
wo die Kinder und ihre Eltern in der Natur unterwegs sind und ganz span-
nende Geschichten hören und beten.

Aber heuer war es besonders spannend. Wir hatten 
nämlich Besuch. Ja, da war so ein komischer Mann in 
einem braunen Gewand. Das war ein Mönch. Und 
zwar ein ganz besonderer. Es war Franz von Assisi. 
Der lebte schon vor sehr langer Zeit und hat einen Or-
den gegründet. Und mit uns ist er von einer Station zur 
nächsten gezogen und hat uns seinen Sonnengesang 
vorgestellt.

Ich hatte natürlich danach auch noch viele Fragen an ihn:

Fridolin: Du, Herr Franz, warst du eigentlich schon dein ganzes Leben
 lang Mönch?

Franz: Nein. Als Kind hatte ich sehr reiche Eltern. Ich hatte es sehr gut.
 Aber dann musste ich in den Krieg, wurde gefangen genommen
 und schwer krank. Da merkte ich, dass das nicht das richtige Le-
 ben für mich ist.

Fridolin: Und dann hast du ganz viel gebetet?

Franz: Ja schon, aber ich habe auch viele Reisen unternommen und
 den Leuten von Jesus erzählt. Außerdem habe ich mich auch um
 Arme und Kranke gekümmert.

Fridolin: Dann bist du also ein echter Menschenfreund?

Franz: Ja, aber ich liebte auch die Tiere und Pflanzen sehr. Auch mit
 ihnen habe ich gesprochen und mich um sie gekümmert. 

Fridolin: Du hast in Dörfleins auch viel von einem Lied erzählt…

Franz: Du meinst bestimmt den Sonnengesang.

Fridolin: Ja genau. Was ist das denn?
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Franz: Das ist ein Gebet, das ich geschrieben habe, um die Schöpfung
 Gottes zu preisen, die ganze Welt mit Sonne, Mond, Erde, Feuer,
 Wasser, den Tieren und Menschen, aber auch den Tod und das
 Leiden.

Fridolin: Wieso das denn? Also ich bin nicht gerne krank.

Franz: Das glaube ich dir gerne. Trotzdem gehört es zum Leben dazu
 und Gott ist immer für uns da.

Fridolin: Voll cool, dass du vorbeigekommen bist, und danke für das Inter-
 view.

Franz: Gerne lieber Fridolin. Du kannst mein Gebet ja mal lesen. Viel-
 leicht gefällt es dir auch so gut wie vielen Menschen.

Fridolin: Ich kann doch gar nicht lesen, aber ich find bestimmt jemanden, 
 der es mir vorliest. Nicht wahr Kinder, das wollen wir jetzt hören!

Und wenn ihr jetzt auch Lust habt, euch das Gebet vorlesen zu lassen, 
dann findet ihr es z.B. hier im Internet:
https://franziskaner.net/der-sonnengesang

Das war klasse! Da geh ich nächstes Jahr auf jeden Fall wieder mit. Hast 
du auch Lust bekommen? Dann komm doch nächstes Jahr auch oder 
komm mit deinen Eltern oder Großeltern zu den Kindergottesdiensten. 
Dann sehen wir uns nicht nur im Kindergarten wieder. Also, bis bald!

Euer    und Monika SeebauerFri
dol

in
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Überschrift

Quisque ac lorem. Maecenas ut sem sed ipsum suscipit malesuada. Nulla 
quis dui quis ante fermentum interdum. Proin eget est a augue vehicula 
mattis. Pellentesque sed nisi at nisi scelerisque iaculis. Phasellus orci. 
Nulla adipiscing. Suspendisse et leo vel elit ullamcorper gravida. Proin 
tempor, ligula ut tincidunt tempor, mauris nibh feugiat odio, nec tincidunt 
erat orci dictum purus. Etiam luctus odio. Aliquam adipiscing urna a felis. 
Quisque sed elit in eros aliquet ultrices. Donec at sem. Vestibulum cursus. 
Integer dolor. Vestibulum sit amet sem nec augue fermentum consecte-
tuer. Integer justo.
Vivamus vel sapien. Praesent nisl tortor, laoreet eu, dapibus quis, egestas 
non, mauris. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient mon-
tes, nascetur ridiculus mus. Nullam eleifend pharetra felis. Mauris nibh ve-
lit, tristique ac, lacinia in, scelerisque et, ante. Donec viverra tortor sed 
nulla. Phasellus nec magna. Aenean vehicula, turpis in congue eleifend, 
mauris lorem aliquam sem, eu eleifend est odio et pede. Mauris vitae 
mauris sit amet est rhoncus laoreet. Curabitur facilisis, urna vel egestas 
vulputate, tellus purus accumsan ante, quis facilisis dui nisl a nunc.
Nulla vestibulum eleifend nulla. Suspendisse potenti. Aliquam turpis nisi, 
venenatis non, accumsan nec, imperdiet laoreet, lacus. In purus est, mat-
tis eget, imperdiet nec, fermentum congue, tortor. Aenean ut nibh. Nullam 
hendrerit viverra dolor. Vestibulum fringilla, lectus id viverra malesuada, 
enim mi adipiscing ligula, et bibendum lacus lectus id sem. Cras risus tur-
pis, varius ac, feugiat id, faucibus vitae, massa. Nunc gravida nonummy 
felis. Etiam suscipit, est sit amet suscipit sodales, est neque suscipit erat, 
nec suscipit sem enim eget leo. In porttitor rutrum leo. Ut eget leo.
Nulla quis nibh. Proin ac pede vel ligula facilisis gravida. Phasellus purus. 
Etiam sapien. Duis diam urna, iaculis ut, vehicula ac, varius sit amet, mi. 
Donec id nisl. Aliquam erat volutpat. Integer fringilla. Duis lobortis, quam 
non volutpat suscipit, magna sem consequat libero, ac hendrerit urna ante 
id mi. Quisque commodo facilisis tellus. Integer sodales lorem sed nisl. 
Morbi consectetuer mauris quis odio. Ut dolor lorem, viverra vitae, viverra 
eu, euismod nec, enim. Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipi-
scing elit.
Morbi nisl eros, dignissim nec, malesuada et, convallis quis, augue. Vesti-

Taizé-Andacht Sound’n’Lights

Reizüberflutung

Still werden

Musik und Kerzenschein

Gemeinsam Singen und Beten

Ruhe
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Als Neugetaufte begrüßen wirQuisque in augue. Donec aliquam magna nonummy enim. Proin blandit 
imperdiet sem. Donec malesuada, urna sit amet varius aliquam, nibh tor-
tor laoreet turpis, eget sodales felis  nibh ac sapien. Fusce eget augue. 
Integer sed risus. Aenean mollis. Donec facilisis egestas quam. Duis bi-
bendum augue  id mauris. Sed laoreet, tortor vel cursus fringilla, turpis elit 
vestibulum arcu, eu varius dolor leo in nulla. In sem ipsum, faucibus quis, 
varius tristique, porta eget, lorem. Curabitur hendrerit diam et mauris. 
Etiam porta nunc euismod dui. Maecenas a lectus. In hac habitasse pla-
tea dictumst. Suspendisse id massa. Nullam porta velit sed lacus. Duis 
eleifend, felis eu euismod lacinia, felis erat feugiat nisl, vitae congue leo 
velit a massa. Quisque nec justo a turpis posuere tristique.
Maecenas condimentum tincidunt lorem. Vestibulum vel tellus. Sed vulpu-
tate. Morbi massa nunc, convallis a, commodo gravida, tincidunt sed, tur-
pis. Aenean ornare viverra est. Maecenas lorem. Aenean euismod iaculis 
dui. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, na-
scetur ridiculus mus. Nulla quam. Aenean fermentum, turpis sed volutpat 
dignissim, diam risus facilisis nibh, sit amet iaculis est turpis non tellus. 
Nunc a mauris. Proin eget ligula. Nam cursus libero.
Vestibulum velit orci, bibendum eget, molestie eu, sagittis non, leo. Nullam 
sed enim. Duis ac lorem. Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipi-
scing elit. Suspendisse potenti. Sed tincidunt varius arcu. Mauris vitae 
arcu sit amet quam condimentum pulvinar. Aenean arcu elit, accumsan id, 
consequat ornare, lobortis vitae, ligula. Quisque vitae velit ac sapien pla-
cerat suscipit. Donec mollis justo sed justo pellentesque sollicitudin. Duis 
bibendum adipiscing nibh. Maecenas diam risus, molestie ut, porta et, 
malesuada eget, nisi. In fermentum leo sed turpis. Sed lacus velit, conse-
quat in, ultricies sit amet, malesuada et, diam. Integer mauris sem, conval-
lis ut, consequat in, sollicitudin sed, leo. Cras purus elit, hendrerit ut, ege-
stas eget, sagittis at, nulla. Integer justo dui, faucibus dictum, convallis 
sodales, accumsan id, risus. Aenean risus. Vestibulum scelerisque place-
rat sem.
In eget sapien vitae massa rhoncus lacinia. Nullam at leo nec metus ali-
quam semper. Phasellus tincidunt, ante nec lacinia ultrices, quam mi dic-
tum libero, vitae bibendum turpis elit ut lectus. Sed diam ante, lobortis sed, 
dignissim sit amet, condimentum in, sapien. Pellentesque nec lectus non 
risus auctor lobortis. Vestibulum sit amet dolor a ante suscipit pulvinar. 
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Hittinger Mathilda Kathrin
Hoffmann Theo Christian
Karrer Aurelia Regina
Majowski Milan Piotrek
Majowski Nick
Pfänder Lina Lisa

Reul Leon
Schwarz Yannis
Stößlein Elisa Martina
Zehler Emil Jonah
Ziegelhöfer Leon

Alonso Lennard Diego
Bernschneider Elisabeth Anna Margarete
Betz Edgar Andreas
Biedermann Inge Margarete
Brix Manfred Ernst Heinrich
Christa Georg
Diller Claus Josef
Diller Friedrich
Diller Margareta
Dormann Marie Luise
Eichelsdörfer Bernhard Josef
Fürholzer Adelbert Johann
Groh Karl Johann
Groh Maria Margareta
Groß Gerda
Haderlein Baptist Johann
Haderlein Stefan Georg Anton
Heppel Wilhelm Bernhard
Hoffmann Johann
Hofmann Friedrich
Huber Johann
Karl Franz

Klarmann Maria Gabriele
Lang Josef
Linzmayer Josef
Lips Joseph Edmund
Meisner Stephan Josef
Montag Waltraud Klara
Pfister Leontine
Pflaum Leonhard
Porzelt Rufina
Prell Martha
Raab Joseph Rainer
Raab Lothar Georg
Raab Veronika
Riedel Werner Rudolf
Röbbenack Herbert Johann
Scheja Paul-Theodor
Schonath Robert Sigmund
Schweibold Ludwig Herbert
Stretz Irma
Trapp Kunigunda
Wagner Bartholomäus

Wir gedenken unserer Verstorbenen

Wir können von unserer Seite aus nur die Namen derer veröffentlichen, deren 
Taufe, Trauung oder Beerdigung von unserer Pfarrei gehalten wurde.
Wenn eine solche Feier auswärts stattgefunden hat und Sie eine Veröffentlichung 
wünschen, teilen Sie uns dies bitte im Pfarrbüro mit.



Termine
Juli

So., 09.07.  Pfarr- und Patronatsfest
 08.30 Uhr: Gottesdienst und Kiliani-Prozession
 14.00 Uhr: Gottesdienst im Pfarrgarten mit Verabschiedung von  
  Pfarrer Uttenreuther  
Fr., 14.07. 10.00 Uhr: Firmung in St. Bartholomäus Oberhaid
Sa., 22.07. 15.30 Uhr: Kleinkinderwortgottesdienst in der Anna-Kapelle
So., 23.07. Annakirchweih

August

So., 13.08.  Kirchweih in Dörfleins
09.00 Uhr: Festgottesdienst in St. Ursula Dörfleins

Di., 15.08.  Maria Aufnahme in den Himmel
10.30 Uhr: Eucharistiefeier mit Kräuterweihe

So., 20.08.  Kirchweih in Hallstadt
09.00 Uhr: Festgottesdienst in St. Kilian Hallstadt
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